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^ano 1756. Mittwochs den 24. llovembr. «0. 139. 

Berlin vom i8 Novembr. 
Se. Majestät der König haben dm bey 

dem Hochfürstl. Atchalt-Dessauischen In fan-
terieHegimente gewesenen Obersien, Herrn 
von Pritz, zum General-Major erhoben,und 
ihm zugleich das Blanckmseesche Füsil ierte-
giment zu ertheilen geruhet Ferner sind von 
Höchjidenenselben der Oberste beydem Kalck-
steinischen Regiments zu Fuß, Herr von Woet-
ck/ und der bey dem Infanterie Regiments 
S r . König!. Hoheit, des Printzen Ferdinands 
gestandene Oberste, Herr von Haus, zu Gene¬ 
ral Majors all"rgnadigst ernennt worden. 
Bey dcm Kalsowischen FüsMer? Regimente 

hat der Köni^ den Capitain, Herrn von Mün-
chow, zum Major declarirt, den bisherigen 
Stabs-Capitain, Herrn von Flemming, und 
Herrn von Boutler, die bey diesem Regiments 
erledigte zwey Compagnien gegeben, inglei¬ 
chen die Premier-Lieutenantits, Herrn von 
Weyher,und Herrn von Prittwitz,zll Stabs-
Capitains bestellt Verwichenen Mondtag 
langten Ihro tz^chfürstl. Gnaden, die Fürstin 
von Loos-Coswaren, GemahlittEr.Hochfürstl. 
Gnaden, des Kömgl. Oder Cammerherrn, 
Fürstens von LoöHCoewaren, aus Brüssel 
allhier an. 
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^ Dm ,6tm dieses Monaths hatallhier der König! Majestät besorgten, daß es der Kü, 
HöchDohlgebohrne Herr, Herr Christian Lud/ nigin Majestät beschwerlich fallen möchte, 
wig von Pfuel, « r König!. Majestät wohl» 
bestallter General-Major von der Infanterie, Der Baron von Cocceji wurde an dm Gra» 
Commandeur des Hcrtzogl. Wärle mbergischen fen von Broglio abgesendet, um demselben zu 
Füsilier-Regiments :c. an einer langwierigen hinterbringen, daß er sich vor des Königs 
auszchrendenssranckheit, in einem hohenAlter, Majestät nicht zeigen möchte, wegen desjeni-
das Zeitlich« gesegnet. gen, so mit dem Baron von Knyphausen vor¬ 

gegangen, und des mit dem Marqvis von 
Ge.Majesi. haben den bey dem Kreytzischen Äalory ergangenen Rappels. Da man auch 

Regiments Mandenen Capitain von Kno» glaubt, gantz zuvcrläßige Nachricht zu haben, 
belsdorff eine Compagnie unter dem aus von dem in gegenwärtigen Umständen gantz 
Sachsen in hiesige Dienste getretenen Printz unziemlichen Verständnisse, welches gedachter 
Xaverischen Regimente allerguädigst anver« Ambassadeur mit d m Marschall von Bronne 
trauet. unterhalten, und welches so weit gegangen 

ist, daß er die geringsten Kleinigkeiten von der 
Bey dem Grast. Geßlerischen Cuiraßier Preußisch«« Armee ausgekundschaftet, und 

Regiment sind der Limtcnant, Herr von demselben gemeldet hat, so hat man ihm zu 
Hoverbeck, Stabs Rittmeister, der Cornet, verstehen gegeben, daß er dem Könige von 
Herr von Düringshosen Lieutenannt, und der Pohlen mit dem fordersamsien folgen möchi 
Standarten -Juncker, Herr von Schroter, te, so wie er solches willens zu seyn, und da-
dornet gewordtn. Der bisherige beliebte zu Ordre zu haben, öskrs selbst ausdrücklich 
Prediger bey dem König!. Waysen Hause declarirt hätte. Und damit auch das bisher«» 
zu Potsdam/ Herr Noltenius, hat dieStelle ge unerlaubleVerstandniß,welchesvon Dreß-
eines zweyten Evangelisch-Rtformirten Pre«- den aus mit der Oisterreichischen Armee uns 
digers in Breßlau erhaltm. terhalten worden, gäntzlich aufgehoben wür, 

de; so hat man ihm insinuirt. daß er sein 
Sobald der König in Dreßden angekommen gantzes Gefolge mit sich nach Pohlen nehmi« 

war, sandten Se. Majest. den FeldMarschall möchte, 
von Keith nach Hofe, die Königin und den 
Chur-Printzm zu complimentiren Nachdem Königl. Preußisches Patent, wodurch alle 
derselbe die gewöhnlich n Complimente abge- Unterthanen und Vasallen Sr . Königl. M a i . 
legt hatte; so fügte er hinzu, daß Se Königl. so sich in Oesterreichischen Diensten befinden 
Majestät alle möglicht Maaßregeln ergreissen möchten, zurück berufen werden, 
würden, damit bey der grossen Anzahl derer Wi r Friehcrich von GOttes Gnaden, König 
in Dreßden befindlichen Trouppen nicht das in Preussen. Marggraf zu Brandenburg, des 
geringste oorgienge was die Königin im min« heiligen Römischen Reichs Ertz-Kammerer und 
besten beunruhigen könnte, und daß niemand Chur-Fürst, Souverainer und Oberster Her-
die Ih ro schuldige Ehrerbietung aus den Au- tzoa von Schlesien »c. «. Entbieten allen und 
gen setze, ingleichen, daß, wenn der König bey j den Unsern Vasallen und Unterthanen, so 
gegenwärtigen Umständen Seinen Besuch bey sich in Oesterreichischen Diensten befinden, Un, 
Höchstdenenselben nickt ablegte, solches aus seru gnädigen Gruß und geneigten Willen, 
teintt andern Ursache geschähe, als weil Se. Es ist Weltbekannt, «nd durch die unlrüg, 
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lichste Beweise nunmchro dargethan worden, versichert sind, daß sie sich durch dergktcheu 
daß Wi r die ÄZaffen gegen den Wienerischen unbefugte vermeintliche Befehle und Avocato-
Hof aus keiner andern Ursache ergriffen, als ria nicht irre, noch von dem Uns schuldigen 
um die von demselben gegen Uns gescymiede- Gehorsam, Pftlcht und Treue abwendig ma¬ 
le, und auf dem Ausbruch gestandene gefähr- Hen lassen werden Da Wi r aber solches auf» 
liche Anschläge zu hintertreiben, und denenftl- rutMche Unternehmen lediglich denen I n t r i . 
ten zuvor zu kommen, daßzWir uns lediglich in guen desWlenerjchen Hofes zuzuschreiden ha^ 
dem Stande einer abgedrungenen Nothwehr den; so werden M r dadurch veranlasse auf 
befinden rechtmäßige Gcgmmittelbedacht zu styn, und 

befehlen solchemnach hierunt, und in kraft t>w 
Ob Wi r nun zwar blvß mit der Kayserin/ ses, allen und jeden Unsern Vasallen und Uli-

Königin im Kriege begriffen sind, mit desRö» terthanen, welche aus Unfern sämtlichen Lun< 
nuschen Kapsers Majestät aber nicht das ge- dm geburtlg sind, und darmn Güter und Ver^ 
rinqste zu demeliren haben; ferner auch so we» mögen, es fty vlel oder wenig, haben, vorjctz» 
nig in denen Rachs- als natürlichen Gesetzen aber m der «ayserin Königin Mi l i ta i r Civll-
verdothen ist/ eine von einem andern Rnchs- oder Hof-Dienstm stehen, oder sich sonst in der, 
Stande augenscheinlich angcdrohete kindliche selben Landen aufhalten, daß sie nach Vrrueh« 
Gefahrdurch deren Zuvorkommung abzuwen, mung dteiesUnsers gedruckten Mandats und 
den; zumahl, wenn das Oberhaupt des dessen beglaubter Abschlifft, und zwar binnen 
Reichs mit dem Gegentheil in solcher Verbin» G«y Monathen vom heutigen Dato an, ohne 
düng stehet, daß von demselben weder Gerech- Verlmung einiger Zeit, die Kayserl. König!, 
tigkeit noch Aßistentz zu gcwarten, und endlich es sey Mil i tair- Höft und Civil - Dienste ver» 
W i r auch ausser Unsern Reichs-Landen ein lassen, sich bey Uns gehörig melden, und dage-
souveraines Königreich und andere souvlraine gcn versichert >eyn sollen, daß sie hinwiederum 
und andere indepcndente Länder besitzen, folg, in Unsern D i , nsten dergestalt placiret werden, 
lich Unsere Militair-- und Civil Bediente ltdig- daß sie Gelegenheit haben, Uns und dem Ba-
lich von Uns, als einem souvcrainen Könige terlande ihre gltrcueDieuste erwciscn zu kön-
«nd Landes-Herrn/ dlpendiren, und ausser ncn, und nicht zu befürchten haben, daß sie 
Uns niemand in der M l t ist, dessen Befehlen wegen ihrer bisherigen Entfernung und Ab-.-
sie zu gehorchen schuldig wären; so hat es der wechselung und Abwesenheit zur Veranrwor, 
Wienersche Hof doch dahin zu bringen gewust, tung gezogen, oder ihnen was zur Last gelegt 
daß der Kaystrliche Reichs Hof-Ralh sich auf werden soll, 
eine' so ungereimte als unerlaubte Art unter- . 
standen, an Unsere Vasallen, Unterthanen und Dahingegen diejenige UnsererVasallen und 
Bediente anmaßlicheMandata und Avocato- Unterthanen, welche diesem Unsern alkrgnä» 
ria ergehen zu lassen, um sie gegenUns aufzu> digstm Pefehl die schuldige gehorsamste Fol-
wiegeln. s^ "lcht leisten, und mutiMlll ig ausblsibm, 

mit Unserer allerhöchsten Ungnade und Con< 
D'eses an sich so unkräftige als gesetzwie- siscation ihres sämmtlichen Bermögens ge» 

drige Verfahren halten Wir zwar um so we- straft, und solches zu schadloshaltung derer, 
niger der geringsten Achtungwürdig als Wir jemgen Unserer Unterthanen und Bedienten 
von dem getreuesten Atta leniem und Devo- ang«wendet werden soll, welche etwa durch 
Uon Unserer Mtttthanen ohnedem genugsam Nepressalien von seilen des Menmschen 
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Hofes, in Schaden und Verlust gesetzet wer-
den möchttn. 

Zu Urkund haben Wir dieses Unser Patent 
d.lrch den öffentlichen Druck publiciren, und 
sonst gehörig bekannt machm lassen, damit 
sich ein jeder den solches angehet, gehorsamst 
darnach achten, und für der angedroheten 
Straft hüten könne. Gegeben zu Berlin, 
den 2ten Noosmbr. 1756. 

( l^. 5.) Fciederich. 
Heinrich Gr. v.Podewils. Finckensiein. 

Warschau vom 17 Novembr. 
Der Fürst Primas sind von ihren Gütern 

und der Herr Ober-Cron-Schatzmeister von 
Confiantinowo verwichenen Sonnabend all-
hier eingetroffen. Es sind allhier einige Rus¬ 
sische Cavalliers ankommen, welche zu den 
Oesterreichischen Trouppen als Volontairs 
gehen. 

Hannover vom 12 November. 
Se. König!, Majestät Haben den Hanno¬ 

verischen Trouppen, welche sich in Cngelland 
befinden, Ordre ertheilt, sich bereit zu halten, 
im Anfange des Dec zurück zu kehren. Man 
vermuthet also, selbige innerhalb 4 Wochen 
wicher in dem hiesigen Churfürstenthum zu se¬ 
hen. Der Herr von Staffhorst ist mit Ge¬ 
neral-Majors Character in Pension gesetzt 
worden, und dessen erledigtes Regiment hat 
der Herr Oberste von Scheiter bekommen. 
Den Herrn von Belleville haben Se. Majest. 
an dessen Stche bey das Regiment vonCheus 
st als Oberstlieutenant gegeben, den Herrn 
Grafen von der Schulenburg zum Major bey 
dem Druchtlebischen Regimente erklart, und 
d?; Herrn Capitain von Walthausen zum 
Ma)or ernennt. 

London, den 5 Novembr. 
Die Retour-Ochiffe von Ostindien/ der Dne 

of Dorset, wie auch Strethalm und Nelhalm 
von Bombay, das Schiff Exler von Bencoo-
len und St. Georg von Bengalen sind glück¬ 
lich zu Limenck in Irrland angekonuuen. N i t 
denselben hat man die Bestätigung, daß der 
Seeräuber Angna ausgerottet sey. Unsere 
Admirals, Pocock und Watson, haben die 
Expedition unternommen, und der Herr Clive, 
der vor 4 Jahren so grosse Dienste in Ostindien 
gethan, hat die Land 5 Truppen commandiret. 
Dieser See-Räuber, welcher schon seit zo Iah> 
ren seinen Raub in dortigen Meeren getrie* 
ben, besaß eine vesie Insel, und hatte eine gross 
se Anzahl zum Raube wohl bewaffneter Schift 
ft. Man hat ihn diesesmahl so schnell über¬ 
fallen, daß 150 seiner Schiffe theils versun-
cken, Mb theils verbrannt worden sind, und 
er selbst mit seiner Familie und seinen Schä¬ 
tzen/ welche in loooooPfund Sterling Spes 
cies und 8 Tonnen mit Gold und Silber be¬ 
standen, ist den Unsrigen in die Hände gefals 
len, und nach Bombay gebracht worden. Seis 
ne bcrrschafft zur See hat also ein Ende, und 
er hat bloß den unglücklichen Ruhm, daß er 
seit vielen Jahren die Schiffe der Europäischen 
Mächte in Furcht gesetzt hat. Die Hannove¬ 
rischen und Heßischen Truppen werden in wes 
nig Tagen wieder nach Deutschland gehen. 

Stockholm vom 6 Novembr. 
Se. Majestät der König haben durch eine 

gedruckte Verordnung auf den zten Decembr. 
einen ausserordentlichen Bet und Dancktag 
wegen des entdeckten und vorgehabten 
höchsigefahrlichen Aufruhrs in dem gantzen 
Königreich Schweden ausschreiben lassen. 
Die biblischen Sprüche, worüber soll ge¬ 
prediget werden, sind in der Ftühpredisst 
Psalm 66, v. 5. in der Hauptpredigt Ps. 
104. v. 7. 8. und in der Nachmittagspre¬ 
digt, Ezech. 24. v. 2. 

Nach' 
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Nachttag 26 lw. i A 

Mittwochs den 24. Mvemder änno «756. 

Paris dem 8 Novembr. . ^ ^. Consiantmopel den 2 Oc,obr. 
Der gesammte Königl. Hof wird am kunf. Es lst hur cm ftlmder Hcrr angela>,gtt, 

i iam Eonntaae von Fotttaiblcan nach Wer. und tey dcm Englischen Minister, Herrn 
Qilleslurück kehren. Am Freytage- wurde ven Porter, abgestiegen, von welchem man 
einUrthlil von dem Chatclct publicint, wo- glaubt, daß Hm wichtige Commißlonen bey 
durch eine Schrift, die den Titul führet 7 Waw der Pforte aufgetragen seyn. Inzwischen 
demcnt und Hirtenbrief des Ertzbischoffes zweMlt man, daß das fncdserllge System 
^ n Paris, die Autorität der K'rchm, d« d<s Dwars dadurch eimgeAenderung leiden 
Glaubenslehren, und den Gebrauch der Sa- werde, welches die Zelt lehren wird. 

«..„ Dublm vcm 2b Octobs. 
demScharffrich er öffentlichvcrbrandtzu wer^ Als neulich eme Frauensperson m einem 
den Auf Befehl unstrs Ertzbischoffes ist Hause auf dem Neummckt eine Zeitlangaus 
wiederum eine Sacramentsweigerurg einige dem Fenster gesehen hatte, und von selbigem 
M i lm von hier aefchchen. daman einem K W zurück trat, so wurde sie plötzlich voneimm 

cenvulslvlschen Anfall ergl-Gn. Einer an-
ein Rathsbcrr im Parlament ist. Man ver- dcrn Pcl fcn, die A i« Hülffe kommen woll, 
«^ert daß der Hof die 'Nachricht erhalten te, stieß eben derftlbe Paroxiemus zu, und 
U - daß die nack Corsica gcschickten 8 Ba- noch verschiedenen Leuten mehr, deren Zahl 

'n die Ca- M auf ' 4 belief. Diese Krancke« brachten 
stelle 7u Calvi G t Fiorenzo. und Aocapo m so betrübten Umstan en 2 b^^ 
^ - le t worden sind. Der Römisch-Kayserl. worauf sie sämmtlich, bis auf eme junge 
Minister, Graf von Stahremberg, hat, wi< Mannsperson, dle m eine ncch gegenwärtig-
man vernimmt, eine Convent on unterzeichn anhaltende Raserey verfallen ist, wieder her, 
nee" den Succurs betreffend, w ^ 
Hof dem Wimmfchen geben wird. Carthag<na vom 5 Oc obr. 

Rnssel vom y Ncvkmbr. Nach em,g«n Befehlen, die w» vom Hofe 
Am Sonnabend entstand, des Nachwit- erhalten haben scheinet es sthr wahrscheiw 

««asum^Ubr, ein heftiaerBrandindemal- lich, daß dsr Bruch des Neutralitats-Tra-
l <!n Rathhause, wodurch dasselbe, nebst alle« etats vor der Thüre sey, u d wir in kurßem 
l Ackriften des Archives, gäntzlich in die Asche «ine nicht minder starcte Flotte, als die von 
! «legit M r ^ ' 
j 
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cher wir , so bald sie mit der Frantzöfischen dessen Ausbesserung aber sofort Hand geleget 
vereiniget ist, die Engelländer nöthigen wer- worden lst. Nachdem 2 Englische Schiffe 
den. den Weg nach der Strasse, oder gar m Erlaubniß erhalttn, sich mit Lebens, Mitteln 
ihren eigenen Hafen die Sicherheit zu suchen, zu versehen, und.zu dem Ende 2 Tage allhier 
die ihnen Gibraltar nicht wird geben tön» vor Ancker gelegen; so sind dieselben bereits 
n«n. wieder unter Segel gegangen. 

Neapolis, den 26 Octobr. 
Am Freytage nach 22 Uhr Italiänischen Rom, den?o Octobr. 

Zeigers ward durch hiesige gantze Stadt ein " Sowohl in hiesiger Gegend, als zu Anco» 
heftiger Stoß von einem Erdbeben verspüret, na, Sinigalia und Imola, desgleichen in dcm 
«elcher bey 4Minuten dauerte, und wodurch Neapolitanischen, sind am 22sien und 27sten 
viel« Häuser erschüttert worden; doch ist kein dieses ziemlich starcke Erdbeben empfunden 
mercklicher Schade dadurch geschehen, ausser worden. Heute vor 8 Tagen ist der -te Sohn 
daß man dm Morgen darauf an z Kirchcn des Herzogs von Bracciano in einem Alter 
ttwas schadhaftes wahrgenommen hat, an von ZIahren allhier verstorben. 

Es find zwey tüchtige junge Acker Pferde um billigen Preißzu verkauffln; «er solche zu 
kauffen willens, wird sich ans dem Leimdamme vor dem Sand Thor in des Hrn. Comwissarli 
Degners Garten zu melden belieben, sich solche ansehln und eines billigen Verkauffs glwär- 

Beydem Privileg. Verleger dieser Zeitungen Johann Iaccb Korn, ist zu haben ? 
Das Neue Strick-Büchlein, worinnen nicht nur viele neue Zwickel/ nebst den Alphabet unb 

Zahlen, sondern auch allerhand Muster, viele Aerralhen zur Anszmung des Stricken be¬ 
findlich. 3 Theile » Rthlr.15 sgr. 

Johann Heinrich GottlobS von Just« Grunh.Riß des gesamten Mineral-Reiches, worinnen 
alle Foßilien in einem ihren wesentlichen Beschaffenheiten gemassen Zusammenhange vorge¬ 
stellet und beschrieben werden, ,757. »z sgr. 

Der Kauffmann von Loudon, oder Begebenheiten Georg Varnwells, ein bürgerliches Trauer« 
Spiel, aus dem Englischen des Herrn Tille übersetzt durch H.A B . 8. Hamburg ,756. 
5 sgr. 

Der verschwenderische Kaufmann. Ein Schau»Epiel in fünffHandlungen. 3 Hamburg 
^ 1756. 5 sgr. 
Des Teutschen Reichs Wüntz, Archiv, bestehend in einer Sammlung Kayserl. und Reichs. 

Müntz Kayserl. Restripttn, Reichs, 
Gutachten, Commißions Decreten, Müntz Probatlons Reichs undCrayß Tags'Ablchlede, 
auch einzeler Chur-und Fürsten unt<r sich, und mit denen vornehmsten Reichs-Etädlen er» 
»ichttterMüntz'Pereinigungen. Gdicten, Valvativns-Tabellen«, nebst znverlaßigen Nach, 
richten, vom Teulschen Müntz^Wesen überhaupt, in a!t»rn, mittlern und neuern Aiten, aus 
Archiven und OriginabAcliS publicis, in chrenoloqlschlrOldr»iNg, dem Publ cozl-m Be, 
fien, zusammen getragen, und mit einem RealIndic? versehen, von Johann Chnstcph 
Hirsch, Fürstlich-Brandend. Onolzbaü/ischen Hof-Cammw und kandschafts - Rath auch -
Müntz-Inspectore Zweyter Theil, Nürnberg 1756. 3 Z l . losgr. 

Desgleichen beyde Theile 7 F l . 


